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* Die Nationalliberalen 
haben 


nichts auf ihrem letzten Parteitage in Thale gezeigt, daß ſie 
wiſch gelernt haben. Nach wie vor haben fie ihren Platz 
warte zwei Stühlen einzunehmen geſucht, trotzdem man zu 
Sei ion berechtigt war, daß die Erfahrungen, welche die 
N efioniften mit den Bundesgenoſſen unter Richter's Führung 
Jubeſſe haben, auch für fie belehrend hätte wirken müſſen. 
loch — das alte Spiel der Nationalliberalen, vor dem wir 
Politit rzlich gewarnt haben: mit den Konſervativen praktiſche 
treiben, und andererſeits dieſe vor allem bekämpfen 

iſt ai ihre Koſten nach liberaler Politik ftreben zu wollen, 
verhül hale von den beiden Rednern des Tages mit ſo un⸗ 
Tree Dreiſtigkeit aufgeführt worden, daß nunmehr der 
it dieſer Partei auch bei denen vollſtändig erſchüttert iſt, 

die Zu der früheren Vorgänge ſich von dem Glauben an 
laſſen uverläſſigkeit derſelben bisher nicht hatten abbringen 


die 5 Miquel hielt eine Rede, welche, wenn ſie gleich über 
einer gemeinſten Wendungen nicht hinausging, doch über 
Sgialr wichtige Fragen, wie den kirchenpolitiſchen Streit, die 
5 reform, die Beſteuerung des Kapitals, Anſchauungen 
datibe uadruck brachte, welche den Auffaſſungen der konſer⸗ 
Halten) artei ſehr nahe kommen, mit dem bisherigen Ver⸗ 
Gegen er eigenen Parteigenoſſen des Redners aber im direkten 
unſat ftehen Die Tattik des Redners ist durchſichtig 
Die nationalliberale Partei ſollte im Glorienſchein 
dee käßigung“ und Sachlichkeit ſtrahlen, dem gegenüber alle 
N taftin arteien, beſonders die konſervative, als von 
N en fis fanatismus beherrſcht, verdächtigt werden könnten, 
liberal ſie nicht zur unbedingten Unterſtützung der National⸗ 
inden 8 bei den bevorſtehenden Landtagswahlen ſich bereit 
N Hedäch aſſen. Indeſſen dieſe Spekulation auf das ſchlechte 
Vor aun der Wähler ift doch gar zu plump; die bezüglichen 
gänge in den Parlamenten ſind noch zu neuen Datums, 

o gänzlich in Vergeſſenheit gerathen zu ſein. 
hohere an erinnert ſich ſehr wohl der Thatſache, daß die 
Mergif Beſteuerung des Kapitals, von den Konſervativen 
ſche leite, befürwortet, an dem Widerſtande der Nationalliberalen 
deep 8 man hat nicht vergeſſen, daß das Unfallverſicherungs⸗ 
icht Fa den Nationalliberalen beſeitigt worden wäre, hätten 
Zuft ie Konſervativen und das Zentrum mit Energie das 
andekommen deſſelben geſichert; es iſt noch in aller Ge⸗ 
F Tommi, daß die Nationalliberalen die Entlaſtung der 
5 tin durch den Antrag Huene im Landtage bis zur 
Mittel Leſung energiſch bekämpften und die dazu nöthigen 
euer welche Konſervative und Zentrum durch die Börſen⸗ 
3 die Zölle bereit ſtellten, im Reichstage hartnäckig 
gen . es iſt allbekannt, daß die Nationalliberalen ſich 
rgani as Streben des Handwerks nach lebenskräftiger 
di iſation ſchroff ablehnend verhalten haben; man weiß 
ehr wohl, daß der Verſuch der Regierung, die Härten 
hartng a elege zu mildern, bei den Nationalliberalen auf 
Ei igen Widerſtand ſtieß und nur durch das energiſche 
der Konſervativen verwirklicht werden konnte. 


amkeit 


alle) 5 noch glauben konnte, nachdem Dr. Boretius 


ereits in ſeiner einleitenden Rede das wahre Geſicht 


— K Bene fo rückſichtslos enthüllt hatte. 
| An der Küſte von Afrika. 


Seebild von Reinhold Werner. 
7 (Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung.) 


dug: gl Dein Vater allein hingegangen?“ fragte Batu, deſſen 
Naoelic ſehr ernſt geworden waren. . 

llteſten ein“, erwiderte Adfa, „der Fetiſchmann, die Dorf⸗ 
ihnen und noch ſechs junge Manner zum Rudern ſind mit 
Batu z edogen. 
halb 10 traue Battuplam nicht“, ſagte dieſer, „und bin des⸗ 
erzählte daß Dein Vater fo viel Begleitung hat. Mingo 
einige nichts Gutes von Jenem. Als der Kruhändler vor 
onaten bei ihm war, hat er dort Portugieſen aus 

Nuchten fen getroffen, die dem Könige Rum, Zeug und Perlen 
iehe: Wo aber Portugieſen zu uns Afrikanern kommen, 
Jeiſſchme die böfen Geiſter mit ihnen ein, und der weiſeſte 
duch tei ann vermag fie nicht wieder zu bannen. Sie wollten 
Mens — Palmöl eintauschen, fondern für ihre Waaren ſchwarze 
br. 0 u haben. Dieſe werden über das große Waſſer ge⸗ 
iR Yyr mit Ketten gebunden und mit Peitſchen bis auf das 
% die won Sagen, wie Mingo fagt, und fie ſehen ihr Vaterland 
dann ind Er ſelbſt ift auch einmal fo gefangen worden; 
Wh, 1 aber Engländer gekommen und haben ihn befreit, 
0 eieggfon den Portugieſen, den er hat fünf Jahre auf den 
1 Tann 1 dienen müſſen, ehe ſie ihn ganz gehen ließen. 
ö Raffer ft er Händler geworden, und da er auf dem großen 

N Nernand Beſcheid weiß, geht er mit feinem Segelkanoe bis 
1 More fe o und noch weiter. Früher hat Mingo auf der 
auch eine Portugieſen geſehen, und im Lande von Battuplam 
eit hat alles ruhig und friedlich geweſen, aber ſeit einiger 
Veiter der König gegen die Kabinda⸗ und Baſundi leute, die 
1 Viele . dem eere zu wohnen, die Keule erhoben. Er 
Niemand erſchlagen, die meiſten aber gefangen genommen und 


weiß, wo fie geblieben find, doch Mingo behauptet, 


Aber weshalb ſchauſt Du ſo beſorgt aus, 
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III. Jahrg. 


Eine Partei, welche das Bündniß mit dem Fortſchritt 
und den offenen Kampf gegen die Deutſchkonſervativen pro⸗ 
klamirt, findet in heutiger Zeit keinen Glauben mehr, wenn 
ſie ihr Programm mit ſozialpolitiſchen Phraſen verbrämt und 
dem „deutſchen Bürgerthum“ oder dem kleinen Mann die 
Vertretung ihrer Intereſſen verheißt. Noch weniger aber 
wird die konſervative Partei ſich durch Miquel's „Mäßigung“ 
| täufchen laſſen; das eigentliche Ziel der Nationalliberalen, die 

Herrſchaft mit dem Geldbeutel ſich wieder zu erringen, um 
damit das produktive Volk nach wie vor zu bedrücken und aus⸗ 
zubeuten, liegt jetzt klar vor aller Augen, als daß ſich Konſer⸗ 
| vative noch fernerhin bereit finden laſſen könnten, ihnen dabei 
| Handlangerdienſte zu leiſten. 


Politiſche Tagesſchau. 

i Aus Madrid trifft die telegraphiſche Meldung ein, daß 
die im Stillen Ozean liegenden Karolineninſeln 
ſeitens Deutſchland beſetzt worden ſeien. 

Das Tabakmonopol hat der öſterreichiſchen 

Monarchie im vergangenen Jahre eine Geſammteinnahme 

von 72,730,353 Gulden, d. h. gegen die Ergebniſſe des 

| Jahres 1883 eine Zunahme von 3,215,310 Gulden gebracht. 
Hiervon wurden an Cigarren öſterreichiſchen Fabrikats 
36,569,000 Fl., an Rauchtabak 28,525,000 Fl. das Uebrige in 
Cigaretten, Schnupftabak und ausländiſchenCigarren vereinnahmt. 
Der franzoöſiſche Chauvinismus macht ſich doch bei 
jeder paſſenden und unpaſſenden Gelegenheit Luft, ſo auch 
jetzt in Ungarn, wo eine Anzahl hervorragender Männer aus 

der öffentlichen Geſellſchaft Frankreichs, darunter u. A. 
Leſſeps, als Gäſte der Landesausſtellung in Peſt anweſend 
ſind. Allerdings wurden die Herren von einem Magyaren 
gewiſſermaßen provozirt. Die Ungarn benutzen jede Banket⸗ 
gelegenheit, ſich mit allen möglichen Völkerſtämmen ohne 
Unterſchied zu verbrüdern. So brachte denn auch ein Dr. 
Varady bei dem den franzöſiſchen Gäſten gegebenen Feſtmahl 
unter ſtürmiſchen Beifallskundgebungen einen Toaſt auf die 
künftigen Siege Frankreichs Daß dieſe Siege von den 
Franzoſen nur in Bezug auf die Deutſchen aufgefaßt wurden, 
verſteht ſich von ſelbſt. Trotzdem dieſe Siege vorläufig nur 
den einzigen Fehler haben, daß ſie noch nicht errungen ſind, 
ſtiegen ſie doch dem Akademiker und Dichter Frangos Coppce 
ein wenig zu Kopf und ſo rief er denn den Magyaren zu: 
„Ihr erinnert Euch, daß Frankreich trotz ſeiner Niederlagen 
ſtets Frankreich bleibt, daß der Adler ſtets der Adler iſt, und 
daß er ſelbſt verwundet und ſelbſt mit hängenden Flügeln 
und mit Blut bedeckt, höher fliegt, als der Geier.“ Dieſe 

Worte riefen rieſige Begeiſterung hervor. „Eljenak a 

Francziak!“ „Vive la Hongrie!“ tönten immer von Neuem 

durch den Feſtſaal. — Wir wollen ihnen das Vergnügen von 

Herzen gönnen. — In Paris ſelbſt ſcheint CTlemencea u 

mit ſeinen Wahlreden wenig Glück zu haben. Eine im Be⸗ 

zirk Montmartre einberufene Verſammlung verlief reſultatlos; 
Clemenceau wurde von den Sozialiſten heftig angegriffen. — 

Die Zahl der geſtern vorgekommenen Choleratodesfälle in 

Marſeille beträgt 35. 

Die Cholera⸗Epidemie iu Spanien hat in Sevilla 
zu munizipalen Differenzen und Unruhen geführt. Die ge⸗ 
ſammte Munizipalität hat ihre Entlaſſung gegeben. Der 
Präfekt hob die Quarantäne ⸗Beſtimmungen auf, worauf auf 


den öffentlichen Plätzen Anſammlungen der Bevölkerung 


er habe ſie an die Portugieſen verkauft. Deshalb will Mingo 
ſelbſt auch Battuplams Land nicht wieder beſuchen und was 
er erzählt, ließ mich an Deinen Vater denken.“ 

Adſa war mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit den Mit⸗ 
theilungen ihres Geliebten gefolgt. 

Du meinſt doch nicht etwa“, ſtieß fie dann angſtvoll her⸗ 
vor, „daß dem Vater dort ein Leids geſchieht?“ 

Ein toſendes Geräuſch, das vom Weſten des Dorfes zu 


gewöhnlich, daß beide junge Leute unwillkürlich emporſchnellten 

und aufmerkſam lauſchten. Von ihrem erhöhten Standpunkte 

aus konnten ſie faſt das ganze Dorf überſehen, doch zeigte ſich 
bis jetzt nichts beſonderes; die Wege waren leer und die Ein⸗ 
wohner hielten ſich noch in ihren Häuſern. 

Da hörten fie wieder den Lärm, aber diesmal weit näher 
und lauter, wie das Getümmel von ſchreienden kämpfenden 
Menſchen und der Knall eines Schuſſes pflanzte ſein Echo 
durch das Dorf fort. 

„Sieh da, Bantu, ſieh!“ rief plötzlich das Mädchen, 
„dort zwiſchen den Palmen die Maſſe feindlicher Krieger. 
Das müſſen Battuplams Leute fein. Ja, fie find es, ich er- 
kenne ſie an den weißen Strich im Geſicht — mein armer 
Vater!“ und ſie ſank zitternd und halb ohnmächtig in die Knie. 

Batus Augen folgten der gegebenen Richtung. Zwiſchen 
dem Gebüſch erſchienen jetzt Hunderte von halbnackten ſchwarzen 
Geſtalten mit Lanzen, Keulen und Bogen bewaffnet, die unter 
ſchaurigem Geheul auf das Dorf losſtürmten und ſeine 
äußerſten Hütten bereits erreicht hatten. Es konnte keinem 
Zweifel unterliegen, es war ein feindlicher Ueberfall. 

Einen Augenblick hegte der muthige Batu den Gedanken, 
ſich dem Feinde entgegenzuwerfen, doch ließ er ihn eben ſo 
ſchnell wieder fallen Er hatte feine Waffen im Boot zurück 
gelaſſen, und ihm gegenüber befand ſich eine Ueberzahl wilder 
kriegsgerüſteter Feinde, welche die erſchreckten und überall aus 
ihren Hütten hervorſtürmenden Bewohner vor ſich hertrieben, 


kommen ſchien, hielt Batus Antwort zurück. Es war ſo un⸗ 


ſtattfanden, welche die Aufrechterhaltung der gegen die Cholera 
getroffenen Beſtimmungen verlangt. 

Die letzte Seſſion des engliſchen Parlaments iſt 
heute mit einer Thronrede geſchloſſen worden. 

Lord Salisbury hat den engliſchen Juden wieder 
einmal Rede ſtehen müſſen, die nicht aufhören können, ſich 
über die angeblich „gedrückte Lage“ ihrer Glaubensgenoſſen 
in Rumänien zu beſchweren, obwohl jedermann weiß, daß die 
eigentlichen Ausbeuter dort die „gedrückten Juden“ ſelber 
ſind. Beim Berliner Frieden hat der damalige leitende 
Mann in England, Lord Beaconsfield, es verſtanden, ein 
Einmiſchungsrecht der Mächte in die rumäniſche Judenfrage 
zu begründen und darauf hin werden immer wieder aufs 
neue allerhand Anſprüche erhoben, die ſich nicht kurzer Hand 
abweiſen laſſen. Lord Salisbury hat denn auch verſprochen, 
ſeinen Einfluß zu Gunſten der Juden geltend zu machen. 
Was er ſich dabei gedacht hat, kommt freilich nicht zum Vor⸗ 
ſchein. Alles in allem laſſen ſich die thatſächlichen ſozialen 
Verhältniſſe in Rumänien durch die diplomatiſche Einmiſchung 
der Mächte nicht ändern. Bei den Klagen der Juden wird 

deshalb auch nicht viel herauskommen, ſie mögen es anſtellen, 
wie ſie wollen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 14. Auguſt 1885. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer erfreut ſich trotz der An⸗ 
ſtrengungen der letzten Reiſetage des beſten Wohlbefindens. 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin trifft morgen (Sonnabend) Abend 
in Potsdam ein, übernachtet im Stadtſchloſſe und ſiedelt am 
Sonntag nach Schloß Babelsberg über, um hier an der 
Seite ihres hohen Gemahls bis zum Beginn der Manöver 
zu verweilen. 

— Fürſt Bismarck hat der „Weſ. Ztg.“ zufolge den 
Generalkonſul Gerhard Rohlfs, nachdem dieſer auf dem Aus⸗ 
wärtigen Amt über ſeine Thätigkeit in Sanſibar Bericht er⸗ 
ſtattet hatte, mit einer anderen Miſſion nach Afrika betraut. 
[Rohlfs war aber nicht im Stande, nach den aufreibenden 
Anſtrengungen in Sanſibar dieſe Miſſion jetzt annehmen zu 
| 


können, ſondern hat den Wunſch geäußert, vorläufig in Deutſch⸗ 
land bleiben zu können. 

— Der preußiſche Geſandte beim Vatikan, Herr von 
Schlözer, iſt aus Varzin zurückgekehrt. 

— Die „Nat. Ztg.“ bringt folgende Notiz, ohne deren 
Inhalt vertreten zu wollen: „Ein Korreſpondent berichtet 
uns, daß Herr v. Schlözer der Ueberbringer neuer Vorſchläge 
der Kurie bezüglich der Wiederbeſetzung des erzbiſchöflichen 
Stuhles in Poſen⸗Gneſen ſei. 

— Die Mitglieder der internationalen Telegraphen⸗ 
Konferenz beſichtigten heute unter Führung des Staats ſekretär 
Dr. v. Stephan die Börſe und nahmen insbeſondere die für 
den telegraphiſchen Verkehr getroffenen Einrichtungen, ſowie 
die Fernſprechanlage in Augenſchein. 

— Dem Vernehmen nach wird der Bundesrath feine 
Sitzungen bereits in 14 Tagen wieder aufnehmen. Als 
Grund für den ungewöhnlich frühen Zuſammentritt wird die 
Nothwendigkeit von Entſcheidungen, welche ſich auf die Börſen⸗ 
ſteuer beziehen, angegeben. 

— Der Richter'ſche „Reichsfreund“ berichtet, es werde 
in der Frage der aus Parteimitteln gezahlten Reichstags ⸗ 

diäten jetzt ſeitens der Regierung verſucht, durch Zivilklagen 


Vergebens ſuchten dieſe zu fliehen, das Dorf war umzingelt. 
Von allen Seiten drangen die Schwarzen ein, bereits wirbelten 
Feuerſäulen aus einzelnen Wohnungen empor, in welche die 
Angreifer Brandfackel geworfen hatten — längeres Bleiben 
wäre Wahnfinn geweſen. Der Gedanke, Adſa in die Hände 
jener gierigen Räuber fallen zu laſſen, machte ſein Blut er⸗ 
ſtarren. Sie mußte gerettet werden, aber es gab nur noch 
einen Weg dazu, durch die Schlucht. 

Wie eine Feder hob er das zuſammengeſunkene Mädchen 
in ſeine Arme und eilte mit ihr die Schlucht hinab, die ihn, 
wie er hoffte, den Blicken der Feinde entziehen mußte. Es 
war ein großes Wagſtück, dieſen zu unternehmen und es ge⸗ 
hörte die ungemeine Körperſtärke und Gewandtheit des jungen 
Negers dazu, um mit feiner Laſt nicht zu verunglücken. Bis⸗ 
weilen mußte er in vollem Laufe drei bis vier Fuß von einem 
Felsſtücke zum andern ſpringen, doch die Liebe ſtählte ſeine 
Muskeln, verdoppelte ſeine Kräfte, und glücklich langte er am 


| 
Fuße der Schlucht an. 
Dort lag noch feine Kande. Adſa, die wieder zu ſich 
gekommen war und nach Ueberwindung des erſten Schrecks 
der drohenden Gefahr kühn und muthig in das Auge ſah, 


half ihm, das Boot los zu machen und beide ſprangen hinein. 
Batu ergriff das Ruder und unter dem Druck ſeiner nervigen 
Arme ſchoß das kleine Fahrzeug wie ein Pfeil aus dem 
Uferſchilf, in dem es verſteckt gelegen, auf den Fluß hinaus, 
während das Kriegsgeheul der das Dorf verheerenden Feinde 
von ferne an ihr Ohr ſchlug. 

„Die guten Geiſter ſind auf unſerer Seite“, ſagte er 
tief aufathmend“, ich habe Dich mir gerettet und bald werden 
wir in unſerm Dorfe geborgen ſein.“ 

Dankbar und liebevoll lächelnd blickte das junge Mädchen 
zu ihm empor, doch als ſie die Lippen öffnete, um Worte 
fol gen zu laſſen, da ziſchte es neben ihrem Ohre wie eine 
Schlange und ein durchdringender Angſtruf entrang ſich ihrem 


Munde. (Fortſ. folgt.) 


gegen Reichstagsabgeordnete der früheren Fortſchrittspartei 
und der ſozialiſtiſchen Partei vorzugehen. Darnach ſind in 
den letzten Tagen des Juli Klagen des Königl. preußiſchen 
Fiskus, vertreten durch die betreffenden Bezirksregierungen 
vor den Landgerichten auf die Herauszahlung aus den ge⸗ 
nannten Parteifonds ſeit 1881 bezogener Diäten an den 
Fiskus angeſtrengt worden unter Berufung auf das preußiſche 
Landrecht, Theil I, Titel 16, 88 172, 173, 205 und 206. 
In Verbindung damit wird bei den Klagen die Beſtimmung 
des Art. 82 der Reichsverfaſſung angezogen: „Die Mit⸗ 
glieder des Reichstages dürfen als ſolche keine Beſoldung 
oder Entſchädigung beziehen.“ 

— Das Reichskanzleramt veroffentlicht im „Reichsan— 
zeiger“ eine Bekanntmachung, betreffend die äußerſten Grenzen 
der im öffentlichen Verkehr noch zu duldenden Abweichungen 
der Maße und Meßwerkzeuge, Gewichte und Wagen von der 
abſoluten Richtigkeit. 


— Der Verein zur Förderung der Moorkultur im Deutſchen 
Reiche beabſichtigt, eine Moorkultur - Ausſtellung zu veran⸗ 
ſtalten. Dieſelbe fol, eine genügende Betheiligung voraus⸗ 
geſetzt, in derjenigen Woche des nächſtjährigen Februar ftatt- 
finden, in welcher die Generalverſammlung des Vereins ab- 
gehalten wird. Die Ausſtellung ſoll in folgende Gruppen 
zerfallen: 1. Boden, 2. Früchte, 4. Meliorationsprojelte und 
4. Hülfsmittel zur Melioration. 

— Am 12. Auguſt wurde das Breslauer Verlagsge— 
ſchäft „Sileſia“, deſſen Beſitzer der Reichstagsabgeordnete 
Kräcker iſt, auf Grund § 1 des Sozialiftengefeges polizeilich 
geſchloſſen. Die Schließung erfolgte, weil aufwiegleriſche Schriften 
gedruckt und geheime Verſammlungen abgehalten wurden und weil 
die ſozialdemokratiſche Partei von dorther Gelder bezieht. 

— In Leipzig iſt geſtern nach ſchwerem Leiden der 
Bürgermeiſter a. D. Dr. Stephani geſtorben. Er war lang- 
jähriges Mitglied der nationalliberalen Fraktion des Reichs⸗ 
tages und erreichte ein Alter von 68 Jahren. 

— Ueber die Vorgänge, welche der Beilegung des 
Konflikts mit Sanſibar vorausgingen, berichtet ein Reuter'ſches 
Telegramm vom 13. Auguſt: Kommodore Paſchen, der Ber 
fehlshaber des deutſchen oſtafrikaniſchen Geſchwaders, übergab 
am 11. ds. dem Sultan von Sanſibar ſeine vorläufigen 
Forderungen. Deutſchland droht im Falle des Nichtnachgebens 
den Abbruch freundlicher Unterhandlungen nach Ablauf von 
24 Stunden an. Ohne daß eine Antwort einlief, nahmen 
die deutſchen Schiffe Stellung vor dem Palaſt des Sultans. 
Dies hat denn auch raſch den gewünſchten Erfolg gehabt. 

— Der Kreuzer „Möwe“, Kommandant Korvetten⸗ 
Kapitän Hoffmann, iſt am 13., Tender „Adler“ am 11 d. 
vor Sanſibar eingetroffen. 

— In Bezug auf die vermißte Korvette „Auguſta“ 
ſchreibt die „N. Pr. Zig.“: Der Cyklon, mit welchem die 
Kreuzer-Korvette „Auguſta“ nach der im „Reichs- Anzeiger“ 
ausgeſprochenen Vermuthung bei ihrer Ausfahrt aus dem 
Rothen Meere am 3. Juni in Berührung gekommen ſein 
kann, hat der franzöſiſchen Marine bekanntlich den Aviſo 
„Renard“ gekoſtet, der dabei untergegangen iſt. Bisher iſt 
aber kein Anzeichen gefunden worden, daß auch dem deutſchen 
Schiffe ein ſol ches Unglück zugeſtoßen ſei, und die Seegegend, 
in der es ſich ereignet haben müßte, iſt ſo befahren, daß 
irgend eine Spur des Unfalls zu Tage gekommen ſein würde. 
Was den Bau der Korvette „Auguſta“ anlangt, fo kann die⸗ 
ſelbe verhältnißmäßig viele Kohlen faſſen, ſie kann 10 bis 12 
Tage unter vollem Dampfe gehen und etwa eine Strecke bis 
zu 2500 Seemeilen unter Dampf machen. Das Schiff hat 
aber eine alte Maſchine, die im Gegenſatze zu den jetzt ge⸗ 
bräuchlichen Compound⸗Maſchinen unmäßig viel Kohlen ver- 
braucht. Infol gedeſſen muß man mit dem Gebrauche der 
Maſchine auf langer Fahrt ſehr ſparſam umgehen und zu⸗ 
meiſt ſegeln. Hinſichtlich der Fahrt längs der afrikaniſchen 
Oſtküſte bis nach dem 40. Grade ſüdlicher Breite und von 
da aus oſtwärts nach Auſtralien, welche die „Auguſta“ 
möglicherweiſe eingeſchlagen hat, ſind Fälle bekannt, daß 
Segelſchiffe drei volle Monate dabei unterwegs waren. Doch 
iſt es immerhin auffallend, daß ein Schiff, welches zur 
Ueberwindung von Windſtillen unter Dampf gehen kann, ſeit 
einer ſo langen Zeit nichts von ſich hat hören laſſen und 
noch nicht am Reiſeziel angekommen iſt 

Warmbrunn, 13. Auguſt. Der ordentliche Profeſſor an 
der Univerſität Leipzig, Geh. Rath Dr. Georg Curtius, iſt 
geſtern in Hermsdorf im Alter von 65 Jahren geſtorben. 


München, 14. Auguſt. Die Königin⸗Mutter Iſabella werde nicht nachlaſſen in ihren Anſtrengungen, die Regie iu 
von Spanien iſt heute nach Wien zu einem mehrtägigen | und gute Ordnung in Egypten auf eine feſte Grundlahe 


Beſuch der Erzherzogin Eliſabeth abgereiſt. 


| Ausland. 

Trieſt, 13. Auguſt. Der Lloyddampfer „Diana“ iſt heute 
Mittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen. 

Petersburg, 13. Auguſt. Die von dem Journal 
„Temps“ gebrachte Nachricht von dem Auftreten der Cholera 
in Odeſſa ſtellt ſich nach den an maßgebender Stelle dort ein- 
gezogenen Erkundigungen als gänzlich unbegründet heraus, der 
Geſundheitszuſtand von Odeſſa und Umgegend iſt gegenwärtig 
ſogar günſtiger als im vorigen Jahre, da Fälle von Dyſſenterie 
und Cholerine, wie ſie im vorigen Jahre dort vorkamen, ſich 
bis jetzt daſelbſt nicht gezeigt haben. 

St. Petersburg, 14. Auguſt. Aus Anlaß der Be: 
ſtätigung des Erzbiſchofs Makarius als Katholikos aller 
Armenier wird derſelbe durch Kaiſerlichen Erlaß des bis⸗ 
herigen Amtes als Vorſtand der Nachitſchewantcher Armeniſch⸗ 
Gregorianiſchen Eparchie enthoben. 

Brüſſel, 13. Auguſt. Die Kammer der Repräſentanten 
hat mit 54 gegen 18 Stimmen den Geſetzentwurf wegen 
Rückzahlung der Aktien der großen Luxemburgiſchen Eiſen⸗ 
bahn angenommen. Die Berathung des Geſetzes über Woll⸗ 

2 und baumwollene Gewebe wurde bis zur nächſten 
| 


Seſſion verfchoben. Die Kammer hat ſich darauf auf uns 
beſtimmte Zeit vertagt. 

Paris, 13. Auguſt. Ein Telegramm der „Temps“ 
aus Hanoi ſagt, die in Haiphong aufgetretene choleraartige 
Epidemie ſei im Abnehmen, die franzöſiſchen Truppen ſeien 
aus Haiphong nach dem Littorale der Bai von Along dis⸗ 
loeirt. — Die über die Niedermetzelung von Chriſten in 
Anam eingegangenen Nachrichten werden vom „Temps“ für 
ſtark übertrieben erklärt, es ſcheine ſicher, daß die Zahl der 
Opfer einige Hundert nicht überſteige. 

Paris, 13. Auguſt. Auf dem Kriegsminiſterium ſind 
bereits die nöthigen Befehle vorbereitet worden, um ſofort 
nach Beendigung der September Manöver dreißigtauſend 
Mann der Jahresklaſſen 1881 und 1882 mit antizipirtem 
Urlaub zu entlaſſen. Dieſe Urlaube werden zunächſt für 
drei Monate ertheilt und dann immer für weitere drei 
Monate erneuert. Außer den hauptſächlichſten Beweggründen, 

welche in den budgetären Verhältniſſen zu ſuchen ſind, dürften 
zweifellos auch Wahlrückſichten hierbei mit im Spiele ſein. 

Madrid, 13. Auguſt. Nach Mittheilungen aus Sevilla 
hat die geſammte Munizipalität ihre Entlaſſung gegeben. Der 
Präfekt hat die Quarantäne ⸗Beſtimmungen aufgehoben. Auf 
den öffentlichen Plätzen fanden Anſammlungen der Bevölkerung 
ftatt, welche die Aufrechterhaltung der gegen die Cholera ge- 

troffenen Beſtimmungen verlangt. 

Mailand, 14. Auguſt Ihre Kaiſerl. und Königl. Hoheit 
die Frau Kronprinzeſſin iſt mit ihren Töchtern geſtern mittels 
Extradampfers in Baveno am Lago Maggiore eingetroffen. 

London, 13. Auguſt. Unterhaus. Der Staatsſekretär 
des Krieges, Smith, erwiderte auf eine Anfrage, die Garde⸗ 
truppen würden auf Cypern nicht einen Tag länger bleiben, 
als nothwendig fei. Der Kanzler der Schatzkammer, Hicks⸗ 
Beach, antwortete auf eine andere Anfrage, es ſei Hoffnung 
vorhanden, daß die Garniſon von Kaſſala entſetzt werde. 
— Der Schluß des Parlaments erfolgt morgen Nachmittags 2Uhr. 

London, 13. Auguſt. Der Herzog von Richmond iſt zum 
Staatsſekretär für Schottland mit dem Sitze im Kabinet er- 
nannt worden. 

London, 14 Auguſt. Unterhaus Lord Randolph Churchill, 
Staatsſekretär für Indien, erklärte die afghaniſche Grenz⸗ 
kommiſſion habe ihre Arbeiten noch nicht vollendet und es be⸗ 
ſtehe nicht die Abſicht, dieſelbe zurückzuziehen. Gourley's Be- 
merkung, daß die Differenz wegen Zulfikar trivial ſeien, könne 
er nicht beipflichten; die Regierung ſei nicht ohne Hoffnung 
auf eine baldige Löſung der noch unentſchiedenen Punkte. 

London, 14. Auguſt. Die Thronrede, mit welcher die 
letzte Seſſion des gegenwärtigen Parlaments geſchloſſen wurde, 
ſpricht das Bedauern der Königin über das Mißlingen der 
Expedition nach Khartum aus und ſpendet der Tapferkeit der 
daran betheiligt geweſenen Soldaten und Matroſen volle An⸗ 
erkennung. Der Tod des Mahdi werde die Königin wahr⸗ 
ſcheinlich in den Stand ſetzen, die ihr durch die Ereigniſſe gegen⸗ 
über dem Herrſcher und dem Volke Egyptens auferlegten 

" Pflichten mit weniger Schwierigkeit zu erfüllen. Die Königin 


Literatur Kunſt und Wiſſenſchaft. 

(Erfreuliche ueberraſchungen.) Wir find es ſchon ges 
wohnt, um die Zeit des Beginns eines neuen Jahrgangs unſerer ſo 
zahlreichen Journale allen erdenklichen Neuerungen zu begegnen. Selten 
aber iſt uns eine Ueberraſchung ſo freudiger Art geworden, wie ſie uns 
das eben einlaufende erſte Heft der verbreiteſten Monatsſchrift „Vom 
Fels zum Meer“ [herausgegeben von W. Spemann, redigirt von Prof. 
Joſeph Kürſchner in Stuttgart] bietet. Als die Zeitſchrift vor vier 
Jahren ihren erſten Ausflug unternahm, that ſie ſich rühmlich durch 
eine bis dahin nicht gekannte Eleganz und Reichhaltigkeit hervor, die fie 
im Laufe der letzten Jahre noch bedeutend ſteigerte Und heute, wo ſie 
zum fünftenmal einen Jahrgang beginnt, hat ſie es verſtanden, wieder 
als ein Neues ſich zu präſentiren und in noch erhöhtem Maße den Ein⸗ 
druck unübertroffener Vornehmtheit, verbunden mit geſunder Gemüthlich⸗ 
keit hervorgerufen Ihr Format iſt ſo ſtark vergrößert worden, daß es 
faſt das unſerer Wochenblätter erreicht, das Heft prangt in neuem 
wirkungsvollem Umſchlag, die Illuſtration hat, dank der bedeutenden 
Größe des Formats, eine neue erhöhte Wirkung erhalten, aus jebem 
Blatte leuchtet ſo zu ſagen der friſche kräftige Geiſt der unerſchöpflichen 
Redaktion hervor. Die Kunſtblätter ſind durchaus wahre xylographiſche 
Meiſterwerke, Nachbildungen bedeutender Gemälde Fritz Aug. Kaulbachs, 
Spitzwegs, Hennings und Marrs. Wehle betheiligt ſich mit einem in 
duftigen Farben gehaltenen Bild, das den Farbendruck mit Erfolg in 
der Zeitſchrift einführt und J J. Kirchner widmet dem Heſte eine 
Extrabeilage in Form eines an 24—30 Fuß langen Panoramas der 
Ringſtraße von Wien. Der Inhalt des Hefts iſt von Anfang bis zu 
Ende tadellos, von höchſter Reichhaltigkeit, bei größter Gediegenheit. Da 
finden ſich illuſtrirte Aufſätze von H. Noe über Goſſenhaß ꝛc. [mit 
Illuſtration von Grubhofer], von Braun » Wiesbaden, der in liebens⸗ 
würdiger plaudernden Form Berlin ſchildert [mit Illuſtrationen von 
2, Ritter), von Knauer über Thiergeſellſchaften [mit Illuſtrationen von 
Specht], von F. Dahn über ſein Werk Herald und Theano [mit Illu⸗ 
ſtrationen vou Gehrts], von dem bekannten Korreſpondenten der „Köln 
Ztg.“ Hugo Zöller über die deutſchen Beſitzungen in Weſtaftika [mit 
Illuſtrationen nach 3 Die Belletriſtik wird vertreten 
durch den Anfang eines farbenreichen Romans von Maximilian Schmidt: 
Der Herrgottsmantel, ein packendes Nachtſtück aus dem Bauernleben 
von Anzengruber, eine prächtige Novelle aus dem Kaufmannsleben von 
Knieſt und einem poetiſchen Märchen von Zilcken: die er 
Durch Iyrifche Beiträge find vertreten Redwitz, Bartſch, Hammerling, 


Greif, Rouquette, Duncker. Eine Unterſuchung über Schillers Schädel 


ſteuert H. Düntzer, eine feſſelnde Abhandlung über die deutſche Aller⸗ 
weltsnatur v. Löher bei. In inſtruktiver Weiſe charakteriſirt Dr. Kotel⸗ 
mann die Ausbildung der Blinden [beigegeben eine Tafel mit erhabenem 
Blindendruckl, während Dr. Fuld eigenthümliche Beobachtungen über die 


| 
I 
Kriminalpſychologie des weiblichen Charakters mittheilt und Marloth bie 
Bedeutung des Tafelbergs für Kapſtadt ſchildert Im Sammler giebt 
ſich alles Mögliche Rendevouz: Küche, Mode, Räthſel. Spiele, Salon: 
magie, Arithmetiſches, Aſtronomie, Whiſt, Schach ic. ic. Ein Preis⸗ 
raͤthſel mit 500 Preiſen wird nicht Wenige noch beſonders anziehen. 
Trotz ſeiner durchgreifenden Veränderung koſtet das Heft nach wie vor 
eine Mark, ein Spottpreis gegenüber dieſer Leiftung, die rückhaltloſe An- 
erkennung verdient. Der reichſte Erfolg möge die raſtloſen Beſtrebungen 
der Männer lohnen, die an der Spitze dieſes echt deutſchen Blattes ſtehen. 


Kleine Mittheilungen. 

(Ein Hundedenkmal.) Nicht weit von dem Ufer 
des heiligen Sees bei Potsdam erhebt ſich, umgeben von 
kleinen Tannen und anderem Gebüſch, das aus Sandſtein 
aufgeführte Denkmal eines — Hundes. Ueber die Schönheit 
deſſelben läßt ſich wenig berichten; auf die Vorderfüße geſtützt, 
ſitzt „Ajax“ da, ſchmutzig und beſchädigt von dem ewig nagen⸗ 
den „Zahn der Zeit.“ Aber er erinnert uns an ein hiſtori⸗ 
ſches Ereigniß, er hat ſich ein Verdienſt um das Vaterland 
erworben; denn er war der Lebensretter eines — Königs. 
— Es war ein herrlicher Sommerabend, ruhig lag der See, 
nur hin und wieder von dem Plätſchern eines Fiſches bewegt, 
als der König Friedrich Wilhelm II., der bekanntlich den 
Neuen Garten geſchaffen hat und während der Sommerzeit 
dort wohnte, in einer einſamen Laube am Ufer ſich befand; 
nur ſein treuer Ajax leiſtete ihm Geſellſchaft. Während der 
König auf die herrliche Landſchaft hinausblickte und auf den 
ſtill ſich hinſtreckenden See, regte ſich in ihm der Wunſch, 
eine Kahnfahrt zu unternehmen. Er ſtieg in ein Boot. Doch 
kaum war er eine Strecke gefahren, da fiel er ins Waſſer, 
und er wäre umgekommen, wenn nicht ſein Hund ihm Hilfe 
geleiſtet hätte. Laut bellend ſtürzte er ſich ſchnell in den See 
und hielt den König ſo lange über Waſſer, bis Hilfe kam. 
Zum Andenken an dieſe That ſetzte der Fürſt ſeinem Ajax 
das ſteinerne Denkmal, und gleich als ob der Hund ſeinen 
55 auch jetzt noch beſchützte, ſteht unweit davon das — 

enkmal des Königs. 
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® 
ſtellen. Die Beziehungen zu den anderen Mächten N 115 
freundſchaftlicher Natur. Die Verhandlungen mit Ru wn 
in Betreff der Grenzen des Gebiets des Emirs von ME 7 
ſtan, des Bundesgenoſſen der Königin, dauerten noch IR 5 
Die Königin hoffe, daß dieſe Verhandlungen bald zu eile Ani 
friedigenden Löſung führen werden. Die Regierung MT * 
nothwendigen Schritte, um die nordweſtliche Grenze Judt * 95 


in angemeſſenen Vertheidigungszuſtand zu verſetzen 5 
welchen die Wohlfahrt und die Ruhe der indiſchen Un 4 
thanen von Zeit zu Zeit der Unterbrechung und ST 
ausgeſetzt ſeien. — Der übrige Inhalt der Rede betrifft m 
Angelegenheiten ohne allgemeines Intereſſe; die Im 
Drummond Wolffs findet keine Erwähnung. u pur 
London, 14 Auguſt. Dem Reuterſchen Bureau 10 
aus Madrid vom 13. d. M. gemeldet, daß die Karoli! 


inſeln ſeitens Deutſchland beſetzt word — 
ſeien; die ſpaniſche Regierung habe dieſerhalb Vorſſtel hi 10 
nach Berlin gerichtet und hätten ſich zwei in der if ku 
findliche ſpaniſche Kriegsſchiffe nach den Karolinen bei * 
um die dortigen ſpaniſchen Jutereſſen zu ſchützen. — 17 h 


Gruppen der Karolineninſeln im Stillen Ozean liegt Sl 


der Philippinen zwiſchen dem 5. und 10. Grad nördin 8 
Breite und hat, obwohl 44 Inſeln und Inſelchen umfaſſe 3 
einen Flächeninhalt von nur 6 Quadratmeilen. Die I 
dieſer Inſeln find Palau, Cap, Ruf, Ponape und i op 
Die Einwohner, etwa 30 000, gehören dem Mikroneſſ 0 a 
Stamm an. Die Inſeln wurden 1526 von den Spa an 
entdeckt; von dieſen und neuerdings von nordameritanſ “u 
Miffionären find Verſuche zur Einführung des Chriften# bei 


gemacht worden.) 

Kopenhagen, 14. Auguſt. Nach hier eingegangener 
dung iſt am 12. d. M. in Gmunden die Verlobung 
Prinzen Waldemar von Dänemark mit der Prinzeſſin 2 it 
von Orleans, Tochter des Herzogs von Chartres, proklaſd 
worden. 


Frovinzial- Nachrichten. 0 

Graudenz, 14, Auguſt. (Zur Gewerbeausſtellung) ar 
der „G.“: Von dem Oberpräſidenten v. Ernſthauſen 0 
Nachricht hierher gelangt, daß derſelbe bereits Sonnabend BT 
Mittag hier eintreffen wird. Wahrſcheinlich wird man 1 
Eröffnung der Ausſtellung, die auf Sonntag 1 Uhr auge 
worden iſt, etwas früher ſtattfinden laſſen können. ul 
man auf dem Ausſtellungsplatze alles in der Feſtſtimen 


die gethanener Arbeit folgt, am Sonntage finden; i le 
iſt eine andere Frage. Es wird raſtlos geſchafft, aber u Rah 
das Gewirr von Menſchen, Wagen, Flaggen, Gulr ft 15 
Geräthen, Maſchinen ſich bis dahin befriedigend löſen l N 
und wie die Räume bis Sonntag ſich noch än a 
füllen ſollen, iſt dem Laien ein Räthſel, und doch wird's 15 de 
geſchehen. In dem Tivoli - Garten iſt ein mächtiger Stel, Ian 
ſcher Gas » Regenerativ⸗ Brenner mit der Leuchtkraft von cu % 
Straßenbrennern aufgeſtellt worden, der den Garten eren N) 
fol. Intereſſant war es heute, die neue Rettungslelter 7 5. 
Feuerwehr in Thätigkeit zu ſehen. Sie wurde gebraucht, u u to 
Junern des Ausſtellungsgebäudes einen Dekorateur zur Anbring pi vw 
von Guirlanden bis nahe au die Dede fteigen zu laſſen; 1 W. 
Leichtigkeit und Sicherheit, mit welcher die Rettungsleiter bis N. 
17 Meter Höhe ausgeſtreckt werden kann, war überraſchend. will aug 
Feuerwehr⸗Ausſtellung, zu der die Rettungsleiter gehört, * 
jedenfalls eine intereſſante Spezialität der Ausſtellung bilden, 

Pelplin, 12. Auguſt. (Der Hiftorienmaler Herr L. 1 5 
mayer) hat ſich nach mehrwöchiger Thätigkeit in der Marien * 
des Marienburger Hochſchloſſes neuerdings nach Pelplin bezel 0 
um hier im Dome auch Malereien al fresco auszuführen a 

Tiegenhof, 13. Auguſt. (Die hieſige Zuckerfabrik) ba A 
der am 18. September begonnenen und am 30. Dezember vo 
Jahres abgeſchloſſenen letzten Kampagne 454 280 Centner ji 
verarbeitet, alſo durchſchnittlich pro Tag 4883 Centner. de 
Rüben hatten 12,5%, Zuckergehalt. Der Brutto - Uebe ri und 
betrug 41549 Mk., wovon nach dem Beſchluſſe der geſt to 
General⸗Verſammlung 39 705 Mk. auf Abſchreibungen zu N 
wenden, und der Reſt von ca. 1880 Mk. als Tantic me 
Geſchäftsführer zu zahlen iſt. Von einer Dividendenz m 
mußte Abſtand genommen werden. Welle 8. 

Putzig, 13. Auguſt. (Waſſerhoſe.) Bei ſchönſtem ©, lade 
und ruhiger See kam heute ein Boot von Putziger Helfen 


hierher geſegelt, in welchem ſich ein Lehrer, ein Präparan e af 
ein Fiſcher als Inſaſſen befanden. Cirka ?/, Meilen vor 1 
Orte ereilte das Boot eine Waſſerhoſe, wobei das Boot len 
Auf Boottheilen ſchwimmend, konnten ſich die drei Leute „ne 8 
an der Oberfläche halten, bis ihnen vom Apotheker N da 
Weßkallnies aus Zoppot und dem Gerichtsboten Herrn Rude 
hier, die zufällig auf dem Waſſer waren, mit Einſetzung 
eigenen Lebens Hilfe gebracht wurde. Glücklich gelang trotz Ti 
heftigen Orkans, nach verſchiedenen vergeblichen Verſuchen 
Rettung ſämmtlicher Verunglückten. (D. 2° 
Königsberg, 13. Auguſt. (Verſchiedenes.) Das 1 
Schöffengericht erkannte geſtern auf Schließung des hier beſehenſ 
ſecialdemokratiſchen Fachvereins der Tiſchler und verwandter Bg 
weil derſelbe als politiſcher Verein anzuſehen ſei und felne 
mit anderen politiſchen Vereinen, insbeſondere dem Stut 
Fachverein der Tiſchler, in Verbindung getreten ſelen. Die bet 
den Vorſtandsmitglieder wurden zu Geldſtrafen von 30—40 
eins derſelben, welches noch beſchuldigt war, durch Droh ben 
und Verrufs⸗Erklärung Gewerbsgenoſſen zur Theilnahme e 
Tiſchlerſtrikle im Frühling d. J. zu beſtimmen verſucht zu a 
außerdem mit 1 Woche Gefängniß beſtraft. — Das Progz I, 
für die am 18., 19., 20. und 21. Auguſt hier ftattfindende Ag 
Generalverſammlung des deutſchen Apothekervereins iſt nac 1 Dur 
„K. H. Ztg.“ nunmehr wie folgt feſtgeſtellt: Dienſtag 18. % 
Eröffnung der Ausſtellung in der Flora, Abends geſellige Tr 
ſammenkunft; Mittwoch 19. Auguſt erſte Sitzung der Gg „| an 
verſammlung, Nachmittags 6 Uhr Feſteſſen; Donnerſtag 20. 1 
zweite Sitzung der Generalverſammlung, Nachmittags Konz bon dan 
Freitag 21. Auguſt Ausfahrt mit Extrazug nach Pillau und barg 
dort zurück nach Neuhäuſer. ] Me 
Poſen, 10, Auguſt. (Wollbericht.) Die Vermuthung, daß g, N 
Laufe des Monats Auguſt das Wollgeſchäft ſich beleben 8 |, 
findet Beſtätigung, da die Frequenz der auswärtigen Einkäufe, und 
der ablaufenden Woche eine weit ſtärkere war als bisher. rend un 
ſelben beſtanden faſt ausſchließlich aus Fabrikanten, währen Im 
Großhändler nur vereinzelt erſchienen waren. Das große nel Re, 
vorzüglich aſſortirte Lager und das bereitwillige Entgegenke nan U 
der Verkäufer gab Käufern Veranlaſſung, ſich ſchnell zum Ein 4 


* 


ST in entfchließen, und gingen die Abſchlüſſe recht leicht von Statten. 
1 Er blauen Lieferungswollen erwarben Schwiebufer Fabrikanten 
| Pi 800 Zentner zu Mitte der dreißiger Thaler, ferner kauften 
* der Fabrikanten 200 Zentner beſſere Stoffwolle zu Anfang 
55 * vierziger Thaler und 200 Zentner ungewaſchene Lammwollen 
. 50 Mt. Von den anderen ungewaſchenen Wollen gingen 
Na Partien zu hoch in den vierziger Mark an auswärtige 
1 adler über. In den feineren Wollen ruhte der Verkehr, da 
0 u wulſprechenden Einkäufer dafür am Platz nicht vertreten waren. 
nil Ta der Provinz gelangten mehrere Partien von Stoff- und 
U Wadteellen analog den Wollmarktspreiſen an auswärtige Groß⸗ 
un er zum Verkauf. Friſche Zufuhren treffen immer noch ein 
MM ſad zwar zum größten Theil aus dem Königlich Polen. Es 
dieſes meiſt Wollen, die ſchon früher gekauft wurden. 

Bi Zuin, 12. Auguſt. (Vergiftung durch den Genuß von 
hen.) Die Dominialarbeiter⸗Familie Swientochowski aus dem 
dei g der Nähe gelegenen Dominium Slembowen hatte am vergan⸗ 
— onntag zum Abendbrod Pilze gegeſſen. Am darauf fol⸗ 

. en Tage war bei ihnen noch keine Spur von Erkrankung oder 
wohlſein wahrzunehmen. Als aber am Dienſtag früh von der 
‘A ex: Niemand zur Arbeit erſchien, begab ſich der Wirihſchafts⸗ 
Ri 3 in deren Wohnung und fand die Inſaſſen, Mann, Frau, 
Knab ädchen von 13 Jahren und eins von 9 Jahren, einen 
89 en von 7 Jahren und ein Dienſtmädchen, ſämmtlich von 
i Ae omen der Vergiftung befallen. Am Donnerſtag wieder⸗ 
i . ſich die Erkrankungsſymptome in fürchterlicher Weiſe, und 
nes igen Stunden war die Arbeiterfrau, nachdem ſie noch ein 
55 Kind geboren hatte, deren beiden Töchter und das Dienſt⸗ 
liche 81 unter den ſchrecklichſten Schmerzen geſtorben. Die gericht⸗ 
24 bouktion hat beftätigt, daß Vergiftung in Folge Genuſſes 
be Pilzen die Todesurſache war. Der Arbeiter und deſſen Sohn 


| en ſich auf dem Wege der Beſſerung. 
b CLoſtales. 


5 Redaktionen. Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen 
und auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 15. Auguſt 1885. 
reisen (Militäriſches.) Die diesjährigen Uebungs⸗ 
8 ee Großen Generalſtabes werden, wie wir 
. meldeten, in der Zeit vom 16. Auguſt bis 2. September 
at 8 Provinzen Weſtpreußen und Poſen unter Leitung des 
v eral » Quartiermeiſters Herrn General-Lieutenant Grafen 
Aan er fee ſtattfinden und von Thorn aus beginnen. Die 
N Wir eſen Uebungsreiſen theilnehmenden Offiziere, deren Namen 
V Se n Nr. 186 veröffentlichten, werden morgen hier eintreffen. 
nich, im Exzellenz Generallieutenant Graf v. Walderſee wird 
u lle otel „Sansſouel“ Quartier nehmen, Se. Exzellenz General- 
enant Graf Verri della Bo ſia, Chef des General⸗ 
der bayriſchen Armee, im Hotel „Drei Kronen“. Se. 
Oberſt⸗ Lieutenant Erbprinz von Sachſen⸗ 
ningen wird vorausſichtlich in der Kommandantur 
0 a ung nehmen. — An der geſtrigen Inſpizirung des Ulanen⸗ 
9 8 ments Nr. 4 auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze nahm außer 
Av, Kommandeur der 4. Diviſion, Herrn Generallieutenant 
1 decke auch der Kommandeur der 4. Kavallerie-Brigade, 
0 def Hann v. Weyhern theil. — Die in Ausſicht 
10 ion mene Inſpizirung der 8. Infanterie⸗Brigade durch den 
Fate ile enden General des II. Armeekorps, General der In⸗ 
ni * v. Dan ne nberg kann wegen Erkrankung Sr. Exzellenz 
MM, 11 Maltfinen. — Das Fuß- Artillerie⸗Regiment 
RE ange „welches am 15. Juli zu den Schießübungen bei Glogau 
te, kehrt am Montag, den 17. d. Mts. Nachmittags 4 Uhr 
trazug nach hier zurück. — Am 18. d. Mis. rückt das 
en Regiment Nr. 4 nach Bromberg aus, um in 
fur Umgegend, mit dem Huſaren⸗Regiment Nr. 5 (Stolp) 
in Kavallerle-Brigade vereinigt, vom 20. bis 24. d. Mis. 
1 un) d ballen — Das Jäger-Bataillon Nr. 2 


Wohn 


* 
an 
bortiger 


uf Mts. hier ein. 
9% und Bü llanen- Regiments Quartier. Die Offiziere, Feldwebel 
% rome zefeldwebel des Jäger⸗Bataillons werden theils auf der 
konz. ger Vorſtadt, theils in der Stadt einquartirt. Das 
n dauert bis zum 10. September. 
bie „Herr Oberſt von der Mülbe), Kommandeur 
„Son, Infanterie Brigade, ift hier eingetroffen und im Hotel 
duch" abgeſtiegen. Wie wir vernehmen, iſt der Herr Oberſt 
plötzlich erkrankt. 

— (Rriegerverein) Diejenigen Kameraden, welche 
n z. Sonntag zur Fahnenweihe nach Kulmſee fahren, 
orgens um ¼ 7 Uhr auf dem Neuſtädt. Markt an. 
LIT Die Prüfung für Schmiede) über ihre Be⸗ 
dag ug zum Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes, wie ſolche durch 
im 95 vom 18. Juni 1884 angeordnet iſt, wird in Thorn 

„ Oktober d. J. abgehalten werden. 
ung 8 (Aus der Thorner Niederung) ſchreibt man 
fh ner 14. Auguſt: „Nachdem die Vorarbeiten zur Ver⸗ 
haben N des Deiches der Thorner Stadtniederung vollendet find, 
e Bauunternehmer die Ausführung der Arbeiten in Angriff 
My Der Zuſchlag iſt der Baugeſellſchaft Hecht & Ewald 
vi e mi la von dem Deichamte ertheilt worden und hat ſich 
theilt den Herren v. Toporski & Felſch⸗Thorn in den Bau ge⸗ 
beitet Bei Wieſenburg und gegen Schmolln wird gleichzeitig ger 
An. d werden; täglich treffen Fuhren von Transportgeräthſchaften 
| Any wirt nächſter Woche ſollen auch die Lokomobilen eintreffen 
I d. 1 fleißig gearbeitet, damit bis dahin die Geleiſe gelegt 
bachen Tbeitöfräfte ſtrömen von allen Richtungen zuſammen und 
11 Mean die Niederung unſicher. Ganze Familien kommen an⸗ 
N ert und ſiedeln ſich in Erdbuden an. Daß die Auſſichts⸗ 
4 8 dür, dadurch bedeutend belaſtet werden, iſt ſelbſtverſtändlich; 
57 Surge daher die Stationirung eines der Herren Gendarmen in 


— 


1, don Wee Sicherung des Eigenthums und zur Verhinderung 


ſſen unabweisbar fein. 


el Min Den erſten Beſuch der Herren 
„ ben der hat ſich der Beſitzer Link zu Alt⸗Thorn gefallen 
e ohen, welchem fie in der Nacht vom 12. zum 13. ds. 

Me aus dem Stalle geſtohlen haben. Den Thätern iſt 


a letzt noch nicht auf der Spur, doch welfen alle Merkmale 
1 tfen bin, daß mehrere Perſonen an dem Diebſtahle betheiligt 
75 und die Gänſe nach dem Damm zu getrieben ſind.“ 
u Wu (Der preußiſche Beamtenverein), befannt- 
er | und * Lebens, Kapital-, Renten- ꝛc. Verſicherung für preußiſche 
5 tend ische deutſche Beamten, hat kürzlich ſeinen achten 
m chende Bericht für das Jahr 1884 erſcheinen laſſen, dem wir 
El ae ottzen entnehmen: Der Geſammtbeſtand der Ver⸗ 
M gap betrug Ende 1884: 12,141 Policen mit 34,799,070 
kal und 35,910 Mt. Rente, Ende 1883: 10,271 
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Das Bataillon erhält in der Kaſerne 
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Policen mit 30,302,220 Mk. Kapital und 27,590 Mk. Rente, 
alſo Zuwachs 1870 Policen mit 4,496,850 Mk. Kapital und 
8320 Mk. Rente. Freilich iſt infolge etwas größerer Sterblich⸗ 
keit der Geſchäftsgewinn gegen den vorjährigen um ein Geringeres 
zurückgeblieben; dennoch kann nicht nur eine Dividende von 5 
pCt. der rechnungsmäßigen Reſerve gezahlt, ſondern auch der 
Sicherheits⸗ und Extraſicherheitsfonds um einen anſehnlichen Betrag 
erhöht werden. Der Geſchäftsgewinn beträgt 261,578 Mk. 27 Pf. 

— (Im deutſch⸗ruſſiſchen Eiſenbahnver⸗ 
bande) beſtehen behufs Zollabfertigung der Güter au den Zoll⸗ 
ämtern kommerzielle Agenturen der Warſchau⸗Wiener Bahn in 
Warſchau, Sosnowice und Granica und eine ebenſolche der 
Warſchau⸗Bromberger Bahn in Alexandrowo. Intereſſenten, welche 
von der Vermittelung der genannten Agentur Gebrauch machen 
wollen, haben die betreffenden Frachtbriefe und alle ſonſtigen 
Zolldokumente an die Warſchau⸗Wiener bezw. die Warſchau⸗ 
Bromberger Eiſenbahn zu adreſſiren. Die Gebühren für die 
die Agentur erfolgte Zollabfertigung ſind auf den Verbandſtationen 
zu erfahren. 

— (W. Gipner's Quartett⸗ uno Konzert 
Sänger⸗Geſellſchaft) (vormals „Leipziger Sänger“) 
hat auf ihrer Kunſtreiſe auch unſerer Stadt einen Beſuch abge 
ſtattet und fand in ihrer geſtrigen recht zahlreich beſuchten erſten 
Soiree im „Schützenhausgarten“ eine warme Aufnahme ſeitens 
des muſikliebenden Publikums. Ueber die Leiſtungsfähigkeit der 
Sänger ⸗Geſellſchaft herrſcht nur eine Stimme, nämlich die der 
größten Befriedigung. Die einzelnen Kräfte ſind in Geſang und 
Komik gleich vorzüglich. Der Konzert⸗Abend wurde mit dem fröh⸗ 
lichen Marſche von Strauß „Friſch in's Feld!“ eingeleitet, ge- 
ſungen von den Herren Katterfeld, Kröger, Gipner und Küſter. 
Dieſer Marſch, wie auch die beiden Quartette „Nur im Herzen“ 
von Witt und „Weißt Du's? — Ich nicht!“ von Kuntze, welche 
ſpäter zum Vortrage gelangten, zeigte ein flottes reines Enſemble 
unter genauer Beobachtung der Nuancirung des Tones; in letzterer 
Beziehung iſt namentlich das komiſche Quartett „Weißt Du's? 
— Ich nicht!“ hervorzuheben. Das komiſche Element iſt durch 
die Herren Gipner, Sömada und Wolff vertreten. Herr Gipner 
erntete namentlich mit ſeinem „Tambourmajor“, dieſer mächtigen 
Seftalt mit martialiſchem Schnurrbarte, reichen Applaus. In 
der Piece „Ein fideler Junggeſelle“ gab Herr Sömada eine köſt⸗ 
liche Satyre auf die Modenarrheiten unſerer Zeit zum Beſten. 
Jeder Vers ſchloß mit dem entrüſteten „S'iſt 'ne ſchmachvolle 
Zeit!“, eine Behauptung, der durch einen „wüthenden“ Luftſprung 
Nachdruck gegeben wurde. Auch mit der komiſchen Nummer 
„Danse charaktére nationale“ erzielte Herr Sömada vielen 
Beifall; geradezu urkomiſch und von durchſchlagendſtem Humor 
aber war die brillante Karrikatur des jüdiſchen Kunſtmäcen. Das 
animirte Publikum applaudirte fo lebhaft, daß ſich Herr Sömada 
zu einer Zugabe entſchloß und in einem weiteren überaus gelungenen 
Vortrage, der mit dem Refrain: „Ein koſch'rer Jüd' geht niſcht 
unter“ ſchloß, einen ſprechenden Beweis von ſeinem der Wirklich⸗ 
keit abgelauſchten Darſtellungstalente gab. Neben den Herren 
Gipner und Sômada trug auch Herr Wolff zu feinem Theile zur 
Erhöhung der Stimmung des Publikums bei. In den Vorträgen 
„Der Poſtillon“ und „Serenade burlesk“ zeigte ſich Herr Wolff 
zugleich als tüchtiger Trompeter. Herr Kröger, welcher das be⸗ 
kannte Preſſel'ſche Lied „An der Weſer“ und das Lied von 
Chamin⸗Petit „Schau in's Auge Deinem Kinde“ vortrug, beſitzt 
eine weiche, volle und biegſame Baßſtimme, die auch in den Höhen⸗ 
lagen ſicher iſt. Sein Geſang zeigte eine ungewöhnlich feine 
Nuancirung und lyriſche Empfindung. Faſt das Gleiche läßt fich 
auch von Herrn Küſter ſagen, der uns mit dem Vortrag eines 
Liedes von Eberle „Unter dem Lindenbaum“ erfreute. Den 
Schluß der Soiree bildete der „Wegner⸗Walzer“ von L. Wald⸗ 
mann, dem Verfaſſer des Liedes „Das Schönſte ſind die Weiber.“ 
Auch dieſe originelle Kompoſition, die ſich ſo raſch allgemeine 
Beliebtheit errungen, wurde ſehr gut exekutirt und beifällig aufge⸗ 
nommen. — Die Piano⸗Begleitung der einzelnen Vorträge wurde 
durch Herrn Brückner recht ſorgfältig ausgeführt. — Der Umſtand, 
daß das Publikum trotz der etwas kühlen Witterung bis zum 
Schluß der Soiree die Plätze nicht verließ, ſtellt der Geſellſchaft 
das beſte Zeugniß aus. 

— (Die letzte Soiree) von W. Gipner's Quartett⸗ 
und Konzert⸗Sänger⸗Geſellſchaft findet morgen, Sonntag im 
„Schützenhausgarten“ ſtatt. 

— (Sommertheater.) „Der Feldprediger“, Operette 
in 3 Akten von Carl Millöcker wurde geſtern zum zweiten Male 
von leider nur ſchwach beſetztem Hauſe aufgeführt. — Sonntag: 
„Der Feldprediger.“ 

— (Konzert.) Im „Ziegelei⸗Park“ konzertirt 
morgen, Sonntag das Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments. 

— (Luſtfahrten.) Bei günſtiger Witterung unter⸗ 
nehmen morgen, Sonntag von 3 Uhr Nachm. an die John u. 
Huhn'ſchen Dampfer „Coppernikus“ und „Drewenz“ ¼ stündliche 
Spazierfahrten nach Schlüſſelmühle, Wieſe“s Kämpe 
und Ziegelei. — Letzte Rückfahrt Abends ¼ 9 Uhr. 

— (Einen Menſchenauflauf) verurſachte geſtern 
ein ſinnlos betrunkenes Frauenzimmer, welches an der Ecke der 
Gerechtenſtraße und Neuſt. Markt auf dem Trottoir lag und nicht 
im Stande war, ſich wieder zu erheben. Der Körper des Weibes 
und der Boden ringsumher war mit Waſſer getränkt. Wahr⸗ 
ſcheinlich hatte irgend Jemand das etwas rohe Hilfsmittel ver⸗ 
ſucht, die Betrunkene durch einen Eimer Waſſer wieder nüchtern 
zu machen. Leider kann die Polizei nicht üderall ihre Arme 
haben, um ſkandalöſe Vorgänge ſofort zu unterdrücken. Als unſer 
Berichterſtatter die betreffende Stelle zufällig paſſirte, lag das ent⸗ 
menſchte Weib dort ſchon eine ganze Weile. — Heute Mittag 
bemerkten Paſſanten des Weichſelufers einen betrunkenen Mann, 
der unter einem Wagen neben dem Schankhauſe J lag und bellende 
Töne, wie ein Hund, ausſtieß. — Es ſind dies charakteriſtiſche 
Zeichen für die geiſtige und phyſiſche Verſumpfung unſerer ärmeren 
Bevölkerungsklaſſe, die hier mehr wie anderwärts dem Trunke nur 
zu ſehr fröhnt. 

— Lotterie.) Bei der Freitag fortgeſetzten Ziehung 
4. Klaſſe 172. Königl. preuß. Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn zu 75 000 Mk. auf Nr. 78 887. 


5 Gewinne zu 15 000 Mk. auf Nr. 5738 12 245 13 241 
48 109 48 941. 

6 Gewinne zu 6000 Mk. auf Nr. 88 31 105 48 744 
78 789 91493 91867. 

41 Gewinne zu 3000 Mk. auf Nr. 5463 5810 13 798 
16 503 17 253 21059 22 645 23 159 24 652 24 695 
24 954 30 780 32 977 37 388 39 504 40 278 44 265 
45 606 47 613 50 199 55 208 57 152 57 354 58 691 
59 636 62 326 69 379 70 694 72 703 74 626 77 643 
79371 80 711 81549 85 622 87 807 92 059 92 856 
93 994 94 208 94 220. 
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55 Gewinne zu 1500 Mk, auf Nr. 3105 3188 9020 


11238 12 000 12512 12 951 13 835 19 279 19 510 
19 760 20 790 22 954 23 399 25 086 25 441 25 741 
26 864 32 135 34831 36 781 41 336 46 803 48 328 
49 832 52 529 53 978 55 104 55 531 55 906 57516 
59 794 61794 65 841 69 004 69 369 70916 71 061 
72 256 72 394 73 065 73 647 75 702 76 543 78 342 
82 010 82 628 82 710 86 479 87 226 88 470 89 773 
93 022 93 976 94 591. 
Mannigfaltiges. 


Görlitz, 13. Auguſt. (Der IX. Deutſche Fleiſcher⸗Kongreß) 
ſetzte heute ſeine Berathungen fort, deren erſter Gegenſtand ein in 
Hinſicht auf die Hebung der Standesehre eingebrachter Antrag 
des Herrn Fuſt (Lübeck) war, dahin gehend, durch Verabreichung 
von Diplomen ſeitens des Verbandes an Lehrlinge und Geſellen 
für hervorragende Dienſte und Leiſtungen erziehlich und aufmun⸗ 
ternd zu wirken. Der Antrag wurde nach kurzer Debatte ange⸗ 
nommen. — Zum Thema: „Hauſirhandel mit Fleiſch“, beantragte 
der Referent, Herr Wakarecy (Thorn), zur Bekämpfung der 
Mißſtände auf dieſem Gebiet, daß der Verband auf Errichtung 
von Sanitäts⸗Kommiſſionen in allen denjenigen Städten dringen 
möge, wo keine öffentlichen Schlachthäuſer vorhanden find, Diefe 
Kommiſſionen, zu denen auch Fleiſcher zugezogen werden ſollen, 
würden im Verein mit der Polizei die Unterſuchung des einge⸗ 
brachten Fleiſches obliegen. Herr Schmöger (Erfurt) hält dagegen 
ſolche Kommiſſionen für eine zweiſchneidige Waffe, von der man 
nicht wiſſe, wie weit fie auf das Gewerbe felbft wirken könne. 
Nach langer lebhafter Debatte wird der Beſchluß gefaßt, dieſe 
Frage vorerſt den Bezirksvereinen zu unterbreiten und dann das 
von denſelben geſammelte Material dem nächſten Kongreß zu 
weiterer Beſchlußfaſſung vorzulegen. Der nächſte Punkt der Tages⸗ 
ordnung betrifft die Beſtrebungen nach einheitlicher Geſetzgebung 
bezüglich der Gewährsfriſt beim Einkauf des Schlachtviehs in 
Krankheitsfällen. Referent Herr Albrecht (Rendsburg) beantragte, 
einem ſolchen Gewährsgeſetz etwa folgendes Rechtsprinzip zu Grunde 
zu legen: „Allgemeine Haftverbindlichkeit für verborgene Mängel 
nach altem römiſchen Recht mit abgekürzter Verjährungsfriſt 
(½¼ Jahr.) Daneben müſſen einzelne exzeptionelle Gewährs⸗ 
mängel für eine wiſſenſchaftlich abgemeſſene Zeit beſtehen, d. h. 
ſolche Fehler, von denen angenommen werden muß, daß ſie zur 
Zeit des Kaufes beſtanden haben, ſobald ſie ſich innerhalb dieſer 
beſtimmten Friſt zeigen.“ — Nach eingehender Debatte wurde 
beſchloſſen, an den Reichstag eine Petition wegen Erlaſſes eines 
ſolchen einheitlichen Gewährsgeſetzes zu richten. In Bezug auf 
einen weiteren Gegenſtand der Tagesordnung: „Beſſere Beglau⸗ 
bigung der Eintragung in den Verbandsbüchern durch Beglaubi- 
gung der Obermeiſter oder der zuſtändigen Behörden“, wird dem 
Vorſtande die Prüfung der eingegangenen Vorſchläge und darnach 
die Initiative überlaſſen. — Zum weiteren Thema: „Herbel⸗ 
führung geſetzlicher Beſtimmungen, den Innungen ſolcher Städte, 
wo öffentliche Schlachthäuſer exiſtiren, das Recht zu ſichern, in 
die Verwaltung der Schlachthäuſer Mitglieder der Innung zu 
deputiren“, brachte der Referent, Herr Crome (Bremen), den 
Antrag ein: „Der Fleiſcher⸗Kongreß wolle beſchließen, durch den 
Verband an kompetenter Stelle die allgemein geſetzliche Beſtim⸗ 
mung erwirken zu laſſen, daß in den verwaltenden Deputatlonen 
für die Schlachthofanlagen auch Vorſtandsmitglieder der betreffenden 
Innung mit Stimmrechten aufgenommen und zu allen Sitzungen 
der Deputationen hinzugezogen werden müſſen.“ Nach lebhafter 
Diskuſſion, in welcher auch nicht der Hinweis fehlte, daß die 
Städte in dieſer Frage in erſter Linie kompetent wären, wurde 
der erwähnte Antrag, der dem Reichstag unterbreitet werden ſoll, 
angenommen. — Der Vermögensſtand des Vereins beträgt nach 
dem Bericht der Kaſſenreviſoren 9992 Mk. Nachdem ſodann 
noch Krefeld zum nächſten Kongreßort gewählt worden war, ſchloß 
der Vorſitzende mit einem Hoch auf den Verband die Berathungen. 


Für die Nedaktion verantwortlid: Paul Dombrowski in Thorn. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 15. Auguſt. 
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Fonds: feſteſt. 
Ruf. Banknoten 2 200 —80201—25 
Warſchau 8 Tagge 


Ruf. 5%, Anleihe von 1877 . 


— —— 


Poln. Pfandbriefe 5 mm 61—20 61—20 
Poln. Liquidationspfandbriefe 56—10| 56—20 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 101—60 | 101—70 
Poſener Pfandbriefe 4% . 101—70] 101—70 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163 162—95 
Weizen gelber: Septb.-Dftobr . . . 158 155 
Ditober-Novb. » > 2 2 9.2. 1159—50| 157 
von Newyork lole . . 24. 99%, 98 
Roggen: lok o 141 142 
Sepib.⸗Oktober 0 142 141—50 
Oktober⸗Novb. ER j 144 143 
Üprl-Mak 2.5 Malik 150 149 
Rüböl: Septb..Dktobr . . . 2 .2..] 4590| 46—50 
April⸗Mai r 
Spiritus: loko 1 43 43—20 
Auguſt⸗Septb. e 42—70 42—40 
Septb.⸗Oktober . 42—90| 42—50 


April⸗Mai I NE ie a) Er en) 
Reichsbank⸗Diskonto 4, Lombardzinsfuß 4½, Effekten 5 pCt. 


Berlin, 14. Auguſt. (Städtiſcher Central - Viehhof,) Amtlicher 
Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Freitagsmarkt ſtanden 
zum Verkauf: 315 Rinder, 450 Schweine, 687 Kälber und 8048 
Hammel, welche vom letzten Montagsmarkt unverkauft übrig geblieben 
waren und auch heute keine Abnehmer fanden. Von Rindern wurden 
ca 40 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauft; dieſelben konnten bei 
den Schweinen, welche bei ſehr gedrücktem Handel großen Ueberſtand 
hinterlaſſen, nur ſchwer erzielt werden. Ia fehlte ganz, IIa und IIIa 
brachten 44—51 M. pro 100 Pfd. bei 40 % Tara. Der Kälberhandel 
geftaltete ſich etwas leichter, als in den letzten Wochen; ſchwere Kälber 
aber blieben nach wie vor ſchwer verkäuflich. Man zahlte für Ia. 38 bis 
46, für IIa. 28— 36 Pfg. pro Pfund Fleichgewicht. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 15. Auguſt 0,88 m. 


(Woherkommendie Kopfſchmerze n), Migränex.? 
In den meiſten Fällen aus dem Magen, in Folge geflörten Ver⸗ 
dauung, und haben ſich hiergegen die Apotheker R. Brandt's 
Schweizerpillen als raſches, ſicheres und unſchädliches Mittel vor⸗ 
züglich bewährt. Man verſichere ſich ſtets, daß jede Schachtel Apo⸗ 
theker R. Brandt's Schweizerpillen (erhältlich à Schachtel M. 1 
in den Apotheken) ein weißes Kreuz in rothem Feld und den 
Namenszug R. Brandt's trägt und weiſe alle anders verpackten 
zurück. 
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Bekanntmachung. 


Am Montag den Er tugufl cr., 
Vormittags 11 

ſollen die Arbeiten zur prouiforfhen Ein⸗ 

richtung von Montirungskammern im Exerzier⸗ 

hauſe auf der Jakobsesplanade — veranſchlagt 

zu 1784,42 Mark — vergeben werden. 
Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen 

im Bureau der Verwaltung aus. 

Thorn, den 14. Auguſt 1885. 


Königliche Garniſon⸗Verwalt ung. 


Bekanntmachung. 
Bei der ſtädtiſchen Elementarſchule hier⸗ 
ſelbſt iſt die Stelle eines katholiſchen Elementar⸗ 
lehrers von ſogleich zu beſetzen. Das jährliche 
Gehalt der Stelle beträgt 900 Mark und 
ſteigt in ödreijährigen und 3 fünfjährigen 
Perioden um je 150 Mark bis 2100 Mark. 
Die bezüglichen Bewerbungsgeſuche ſind 
unter Beifügung eines kurzen Lebenslaufs und 

der vorſchriftsmäßigen Zeugniſſe bis zum 
1. September d. 3. 
bei uns einzureichen. 
Thorn, den 8. Auguſt 1885. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

An den ſtädtiſchen Elementarſchulen hier⸗ 
ſelbſt iſt die Stelle eines 19 0 08 
Elementarlehrers von ſogleich zu beſetzen. 
Das jährliche Gehalt der Stelle beträgt 900 
Mark und ſteigt in 5 dreijährigen und 3 fünf⸗ 
jährigen Perioden um je 150 Mk. bis 2100 Mk. 

Diesbezügliche Bewerbungen ſind unter 
Beifügung eines kurzen Lebenslaufs und unter 
vorſchriftsmäßigemZeugniſſe bis zum 20. Auguſt 
bei uns einzureichen. 

Thorn, den 20. Juli 1885. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Wir wünſchen einen nüchternen, zuver⸗ 
läſſigen und kräftigen Mann zur Unterſtützung 
des Schuldieners in der höheren Töchterſchule 
anzunehmen. Derſelbe ſoll für die Heizung 
und Bedienung einer beſtimmten Anzahl von 
Oefen, freie Wohnung und Heizung im Schul⸗ 
hauſe erhalten. 

Meldungen ſind bei uns ſchleunigſt einzu⸗ 
reichen. 

Thorn, den 8. Auguſt 1885. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Der dreijährige Weidenausſchlag auf den 
Parzellen 6, 7, 8, 9, ſowie zweier im Schlage 
6 und 7 gelegenen Parzellen der Ziegelei⸗ 
Kämpe ſoll zum Abtriebe während des nächſten 
Winters an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Hierzu iſt ein öffentlicher Bietungs⸗Termin auf 


Sonnabend den 22. Auguſt cr. 
Nachmittags 4 Uhr 

im Ziegelei⸗Gaſthofe hierſelbſt 
anberaumt. 

Bietungsluſtige werden dazu mit dem 
Bemerken eingeladen, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen in unſerem Büreau I zur Ein: 
ſicht ausliegen, auch gegen Zahlung der 
Schreibgebühren eingeſandt werden. 

Der Förſter Hardt wird die Parzellen 
auf Verlangen vorzeigen ev. können dieſelben 
auch eine Stunde vor dem Termin begangen 
werden. 

Thorn, den 3. Auguſt 1885. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Bebauungspläne der Brombergerz, 
Culmer⸗ und Jakobs⸗Vorſtadt find endgültig 
feſtgeſtellt und liegen gemäß § 8 des Geſetzes, 
betreffend die Anlegung und Veränderung von 
Straßen und Plätzen in Städten vom 2. Juli 
1875 vom 15. bis 22. Auguſt d. J. in dem 
Sitzungsſaale der Stadtverordneten Vormittags 
von 10—12 Uhr zu Jedermanns Einſicht offen. 

Thorn, den 7. Auguſt 1885. 


Der Magiſtrat. 


Nutenwalzen- 


Düngerstreumaschine. 


Anerkannt die beſte zum gleichmäßigen Aus: 
ſtreuen aller künſtlichen Düngemittel, trocken 
oder feucht, empfehlen wir beſtens. Proſpekte, 
Gutachten der Prüfungsſtation Halle a. S., 
glänzende Zeugniſſe zu Dienſten. 
M. & L. Lins, Berlin 80., 
Great 3132, 


Tagebücher 


für Hebeammen 


vorräthig in der Buchdruckerei von 
O. Dombrowskl. 


Baumbänder, 


breitgepflochten aus Rohrbaſt für Obſt⸗ und 
Allee⸗Bäume bewährt. Kein Reiben am 
Stützpfahl, kein Zerreißen bei Stürmen. 
Schnelles Anbringen und ſchnelle Nachhülfe 
nach Jahr und Tag. Proſpekt gratis. Muſter 
franco gegen 20 Pf. in Briefmarken. 

L. R. Kühn, Schönebeck a. E. 


Krieger⸗ Verein. 


Die zur ahnen ih nach Culmſee 
fahrenden Kameraden treten 
Sonntag den 16. 
früh 9,7 Uhr auf dem Neuſt. Markt an. 
Die Eiſenbahnbillets kommen erſt morgen 
früh beim Antreten zur Vertheilung. 
Der Vorſtand. 


Achtung! 


Die Kameraden des 12 Garde⸗ 
Regiments z. F. werden gebeten, zur 
Gedächtnißfeier der Schlacht von St. Privat 

am Dienſtag den 18. Auguſt, 

Abends 7 Uhr 
zu einem 


gemüthlichen Zuſammenſein 
im 


Viktor ia-Garten 


(Genzel) Thorn, Alt⸗Culmer⸗Vorſtadt, 
ſich gefälligſt einfinden zu wollen. 
5 Anmeldungen find in der Expedition d. Z. 


J. Willamowski, 


empfiehlt neue 


u 


Chriſtliches „ 


16750 jan Manneskraft“ (11. 


im neuen Hauſe des Be O. B. Dietrich 


iegenſchirmen, Kleiderknöpfen, Wollſpitzen 


ſowie ſämmtliche 


Kurz- & Wollwaaren 


Ch em. Wäſche, Garderoben⸗Reinigung, 

Färberei, Leihbibliothek. 
Emilio D 463, 3, nahe der haſſage. 
> 


Approb. Zahn-Arzt g 


E. Klemich D. S. 


8 aus Bromberg 
ist in Thorn von jetzt ab jeden Don- 

5 nerstag und Sonntag, von 8—4 Uhr 
zu konsultiren : 

Neust. Apotheke I. Etage. 
Schmerzlose Operationen mit Lach- 

gas. Künstliche Zähne innerhalb 8, 

. 8 innerhalb 2 Stunden. 


“Med. Dr. Bilenz, 


Wien IJ, Gonzagagaſſe 7, 
heilt gründlich und andauernd die geſchwächte 
Manneskraft. Auch brieflich ſammt Beſorgung 
der Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Aufl.) 


$ 
3 


Einen Lehrling K 9 
SSG 


Breitestr. 88, 


Zuſendung von 


Ap bun 95 


zu den billigſten Preiſen. ag 


Berlin SW. 


entfernt sofort jeden 
Schmerz carlöser 
4 Zähne, greift diese 
u absolut nicht an, kann 
unbedenklich selbst 
bel Kindern ange- 
SM wandt werden, wirkt 
erhaltend auf die 
Zahn- Substanz und 
deniufloirend auf dio 
MM Mundhöhle, 


Künstliche Zähne 


werden naturgetreu, ſchmerzlos eingeſetzt, Zahn: 
ſchmerz ſofort ne angeſtockte Zähne 
plombirt u. ſ. w. bei 

K. Smieszek, Dentiſt. 


Bu verfaufen ein boceleganter 
Gig mit Patentare. 


Anfragen sub 45 B befördert die Expedition 

der Thorner Preſſe. 

1 Jagdgewehr, Hinterlader, Jagd: 
Patronentaſche u. ſämmtliches Zubehör, 

ſowie einen gußeiſernen Koch: u. Heizofen 

verk. billig. Sohröter, Windſtr. 164. 


Kohlen 


prima, Königin Louiſe Grube. 


Kalk 
Gogoliner und Joſephsruher offerirt 
billigſt in Waggonladung ſowie ab Lager 
A. Platkowskl, 
Schönſee Weſtbr. 


estes Mittel gegen 
Bleichsucht, 
PBlutarmuth, 
Schwäche-/ 
zustände 


blutarmer 


UMisrune 8 
Schwindel Wa 


auf anümischer Basis MR 
(keine Kurdiät) 
25 Flaushen excl, 5 Mark 
ompflehlt 
Dr. C. Czudnowien, 


ge Preiſe. Brombie Weblemung, 
Krantz, 

Breiteſtr. Nr. 441, eine 2 hoch 
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten 
Reparaturen an Uhren u. dergl. Arbeiten. 

Vom 1. Oktober Neuſtädt. Markt Nr. 145, 
1 Treppe. 


niederzulegen 
= Oberhemden, Kragen, Manſchetten, Shlipfen, 


in Thorn zu 


Lindenstr. 20. 


ist von allon zahn« 
ärztlichen Autorl» A 
täten gogenuber den 9 
vielen andorn Zahn- 
schmerz - Präparaten 
als das unbedingt 
beste anerkannt, 
ist ein unentbehr- 

liches Hausmittel 


haben in der 


Droguerie 
Mocker 


vis-A-vis 
alten Viehmarkt. 


geworden u. darf in 
kei Vamilie fehlen. 


- Schützen-Garten. 


(Auch bei Regenwetter.) 
) Sonntag 16. Auguſt 1885: 


An widerruflich 


etzte Soirée 


von 


pon uad 


Ih 
Wilh. Gipner’s 
(frühere Firma: Leipziger Säuger.) 
II. Baß: 0. Küster. 
W. Wolf. 8 
$ 
Kinder 
P. Henozynskl, Eliſabethſtraße und M 
Prüfungs- Zeugnis ſe 
en bei 
in vorzüglicher Qualität in Poſtkörben zum 
I. Sorte, II. Sorte, III. Sorte [zu 5 M 
chr-Kontraft 
Lehr⸗Kontrakte 
Alttbornerf, 232 ib die Wohnung der 
2. Etage vom 1. Oktober zu vermiethen. 


i 
8 
” 
Quartett- und Concert- N 
I. Tenor: O. Katterfeld. I. und II. 5 
Geſangs⸗, Tanz⸗ und Inſtrumental⸗ ö 
Pianiſt und II. Tenor: W. Brückner. 
Billets à 50 Pf. ſind vorher in \ 
Duszynskl, Breiteſtraße zu haben. 
in ſchöner Ausſtattung ſind Ei ha 
Dombrowski. 
Tagespreiſe. Haushaltſendungen 
Ad gegen Nachnahme franko inkl. Ver⸗ 
ſind zu haben in der Buchdruckerei von 
Reinioke. 


Sänger-Geſellſchaft 
5 Lenor! Th. Kröger. I. Baß: W. Gipner. 
8 Humoriſten: W. Gipner, A. Sémada %% 
Anfang 8 Uhr. 1 gerä 60 Pf. 
0 den Cigarren⸗Handlungen der Herren D 5 
Meiſter⸗ und ir 
Brau lhweiger Spargel 
So | 2 Pfund, 4 Pfund, 3 Pfund 
packung. H. Lutze, Braunſchweig. 
6. Dombrowski. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


— am 


Er kleine Familienwohnung im AU 

hauſe ift zu vermiethen. 

Jakobsſtraße 221 

Hy noch die 2. tage zu verfiel 
Putsohbaoh Scloffermei 

(Eine Wohnung, 2 Treppen, von 3% 


mern nebſt Zubehör, iſt zu verntlkt 
Jakobsſtraße 2278 
Mittelwohnungen zu vermiethen 
berger Vorſtadt 2. Linie 1 * 


Bag 
2 


ine herrſchaftliche Wohnung fi 55 
von 600 Mark ſofort oder vom 1. Al, 1 u 
zu_vermiethen Gerechteſtraße 1004 
A It. Markt 299, II. Etage, 6 Fut 
Zub. v. 1. Okt. zu verm. I. Bel 
PU tit. Markt 299 zwei möblirte « 
n. Burſchengelaß zu verm. 
1 Vorderwohn. zu zu verm. Neuftädt. 
Dem 1. Oktober iſt eine feine 5 
Wohnung, beftehend aus 5 heizbaren 
mern, zu vermiethen Alraberſtraße 


Ji meinem Hauſe Bader 


Nr. 57 iſt die 
Etage 
ſofort oder * 1: it zu 9 
Ein en. L. Simonsobl 
speicher mit 4 e 
zu vermiethen. 


Ein ü v. 110 
O, errſch. 5 


0 5 
Zub. i. d. 1. Einge 2 5 eine a 
im Hinterhauſe iſt v. 1. Oktbr. andere 
zu verm. S. Ozechak, Culmerfll 


Stallung für Pferde und Tuff 


hat bis zum 1. Oktober 
zu vermiethen. . 
lt, Gerichtsvollzteher 


Rellerwohnnng, 4 a. als agerraun 
vermiethen Bankſtraße 46 


fine herrſchaftliche Wohnung, 0 
aus 6 Simmern und Jubel 
en Vorſt. Er PR: big Bi 
miethen 0. Dietrioh 0 
dine Wohnung, beſtehend ua 
mern nebſt Zubehör, iſt vom 1. 
zu vermiethen. Joh. seiner, 
Gerechteſtraße I 
2 5 unſ. Neubau Breſteſtr. 88 iſt die 
Etage, beſteh. aus Entree, 6 Zimm 
Badeſt., Juli 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 


hoch 
2 
de 


Waſſerleitg. ꝛc. ꝛc., p. 1. 
0. B. Dietrich & 80 


Ziegelei-Park. 4% 

Heute ee Fr 16. au 18 1 10 
DB Großes N = 
Militär⸗Concert 10 
ausgeführt vom Trompeter⸗Korps des 1. Pont 2 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4. ence 

Anfang 4%, Uhr. Entree 25 Pf. 10 
Hierzu ladet ergebenſt ein ieh te 
Th. Kackseh 0 


Stabstrompetek: 


Witterung von 3 Uhr Nachm. ab Ya 


Spazierjahrten ) 
mit den Dampfern „Coppernikoß 
„Drewenz“ nach 


Schlüfſelmühle, Wieſe! 
Kämpe und Ziegelei, 


Letzte Rückfahrt / 9 I eee 


Sommerthenteri in 7 we \ 


(Direktion E. 1 I 
Sonntag den 16. Auguſt 1885. Male eckt 0 

Bei gewöhnlichen Preiſen. Zum letzten 0 
8 


2 
2 Der Feldprediger. 7% 
e in 3 Akten von Carl . er. 5 


Montag den 17. Auguſt 1885 
Kein Theater. WER 


Alles Nähere die Zettel. 
— AAaäglicher Kalender. 17 


8 ton 
Sonntag den 16. d. M., 12 


8 


100 
05 


u. er.“ 


September 


8 Mise 


S888 Dose 
D 


Oktober 


—— 


6 71 8 


